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er deutsche Schlachtenbericht.
olglose und verlustreiche Angriffe der Franzosen—

tzung der heftigen Kämpfe zwischen Maas und
" Mosel.

. großes Hauptquartier, 9. April. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz,

us dem völlig zusammengeschossenenOrte Drie
an der User wurden die Belgier wieder vertrie-

wei belgische Offiziere, 100 Mann und zwei Maschi-
ehre fielen dabei in unsere Hände,
s Erwiderung auf die Beschießung der hinter un-

Stellung gelegenen Ortschaften wurde Reims, in dem
Ansammlungen von Truppen und Batterien erkannt
n, mit Brandgranaten belegt,
ördlich vom Gehölz Beausejour, nordöstlich von Le

entriffen wir gestern abend den Franzosen meh-
Gräben, zwei Maschinengewehre wurden erbeutet.
Wiedereroberungsversuche während der Nacht waren
los.
n den Argonnen mißglückte ein französischer Jnfan-
griff, bei dem die Franzosen erneut Bomben mit

betäubenden Gaswirkung verwendeten.
Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern mit ge-,

er Heftigkeit an. Die Franzosen hatten bei den
r gänzlich-erfolglosen Angriffen die schwersten Bcr-
I « der Woevre-Ebene griffen sie vormittags und
erfolglos an. Zur Besitznahme der Maashöhen bei

setzten sie dauernd neue Kräfte ein. Ein Angriff
Selousewalde, nördlich von St . Mihiel, brach an

nHindernissen zusammen. Im Aillywalde sind wir
amen Vorwärtsschreiten. Westlich Apremont miß-

cin französischer Vorstoß. Französische Angriffe er-
westlich Flirey in unserem Artilleriefeuer, führten

ördlich und nordöstlich zu erbittertem Handgemenge,
unsere Truppen die Oberhand gewannen und den

zurückwarfen. Nächtliche Vorstöße der Franzosen
hier erfolglos. Auch im Priesterwalde gewannen

anzosen keinen Boden.
n feindlicher Versuch, das von uns besetzte Dorf Bo¬
la Grandes, südöstlich von Chateau Salline, zu neh-
cheiterte.

/"*Sudelkopf wurde ein Mann des französischen 334.
ents gefangen genommen, der Dum-Dum-Geschosse

hatte. Am Hartmannsweilerkopffanden nur Ar-
Smpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mich von Kalwarja haben sich Gefechte entwickelt,
ch nicht abgeschlossensind.

bat sich auf der Ostfront nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung,

r außerordentlich große Verluste der Franzosen,
wßes Hauptquartier , 8. April . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
* ^ Eschen Maas und Mosel dauern fort
r Woevreebene östlich und südöstlich von Verdun

" amtliche französischen Angriffe. Von der Com-
Ett)“r?en  die an einzelnen Stellen bis in unsere

_ ®t56ett vorgedrungenen feindlichen Kräfte im
"̂ vertrieben. Aus dem Selousewalde, nördlich

chiel, gegen unsere Stellungen vorgebrochene
^ - wurden unter schwersten Verlusten in diesen

geworfen. Im Walde von Ailly sind -rbitterte
stieü iw  ® an0c* Am Walde östlich von Apre-

^"^re Truppen dem Feinde, der erfolglos
ch ini, » *' n°^‘ ^ Eer Angriffe ans dir Stellungen

a ^ "̂^ ie zwei Abendangrissc westlich des
Sei« unter sehr starken Verlusten in un-

« zusammen. Drei nächtliche französische Bör¬
sennê erlt,aI5,c  mißglückten. Der Gesamtverlust der

"ß, ob 0"uZen Front war wieder anßerordent-
'nen hatten̂ ^ oucf)  uur den geringsten Erfolg zu

8, tlon  Nethel wurde ein feindliches
Ifäfimtnr 18  iam , zum Landen gezwungen,
in br rc-ff1 über die französischen

OeffemnI. . ^ "«ne-Schlacht in Paris noch nichts
Sämv ^ Oedrungen wäre.

ttU,fe  ° m Hartmannsweilerkopfdauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront hat sich nichts ereignet. Das Wetter

ist schlecht, die Wege im russischen Grenzgebiet sind zur
Zeit grundlos . Oberste Heeresleitung.

Außergewöhnlich schwere sraüzö, .che Verluste
zwischen Maas undMosel.

: : Großes Hauptquartier, 7. April. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte von Drie
Grachten, die der Feind mit schwerstem Artillerie- und
Minenwurffeuer zusammenschoß, wurden deshalb gestern
abend aufgegeben.

In den Argonnen brach ein Angriff im Feuer unserer
Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein französischer Vor-
stoß nur bis an unsere Vorstellungen. Ocstlich und süd¬
östlich von Verdun scheiterte eine Reihe von Angriffen un¬
ter außergewöhnlich schweren Verlusten.

An der Combreshöhe wurden zwei französisch? Ba¬
taillone durch unser Feuer aufgerieben. Bei Ailly gingen
unsere Truppen zum Gegenangriff vor und warfen den
Feind in seine alten Stellungen zurück. Auch bei Aprenront
hatte der Feind keinen Erfolg. Ebenso sind andere fran¬
zösische Angriffe bei Slirey völlig gescheitert; zahlreiche
Tote bedecken das Gelände vor unserer Front, deren Zahl
sich noch dadurch vermehrt, daß die Franzosen die in ihren
eigenen Schützengräben Gefallenen vor die Front ihrer
Stellungen werfen.

Am Westrande des Priesterwaldes schlug eines un¬
serer Bataillone im Bajoncttkampf starke Kräfte des 13.
französischen Regiments zurück.

Am Hartmannsweilerkopf wird seit gestern nachmit¬
tag trotz starken Schneesturms gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß in russisches Gebiet nach Andrze-

jewo, dreißig Kilometer südöstlich von Memel, vernichtete
unsere Kavallerie ein russisches Bataillon, von welchem der
Kommandeur, fünf Offiziere und 360 Mann gefangen ge¬
nommen, 120 getötet und 150 schwer verwundet wurden.
Ein anderes russisches Bataillon, das zu Hilfe eilte, wurde
zurückgeschlagen Wir verloren sechs Tote.

Russische Angriffe östlich und südlich von Kalwarja,
sowie gegen unsere Stellungen östlich von Augustow, wur¬
den abgewiesen.

Sonst ereignete sich aus der Ostfront nichts Beson¬
deres. Oberste Heeresleitung.

Verlustreiche russische Sturmangriffe in den !
Karpathen.

:: Wien,  9 . April . Amtlich wird verlautbart:
An der Front in den Ostbeskiden  herrscht

im allgemeinen Ruhe.
Im Waldgebirge setzt der Gegner seine frontalen

Vorstöße unter schonungslosester Ausnutzung seines
Bcenschenmaterials in andauernden Sturman¬
griffen  fort . Berge von Leichen und Ver¬
wundeten  kennzeichnen die im wirkungsvollsten Ge¬
schütz- und Maschinengewehrseuer unserer Stellungen
liegenden russischen Angrisssfelder . 1600 unver-
wundete Feinde  wurden in den gestrigen Kämp¬
fen gefangen.

An allen übrigen Fronten keine besonderen Er¬
eignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

f 1 1 Tie Karpathenkämpfe.
:: Berlin,  8 . April . Aus dem K. u . K. Kriegs-

pressequartier berichtet der militärische Mitarbeiter deS
„Berliner Tagebl .", Major a. D . E. Moraht , über
die günstigen Eindrücke, die er bei einer Besichti¬
gung der österreichischenStellungen am Uzsoker Patz
gewonnen hat. Er schließt seine Betrachtungen mit
folgenden Worten : „Ich konnte scheiden von der im
besten Sinne kriegerischen Truppe und ihrer Führung
am Uzsoker Paß mit dem gestärkten Vertrauen , datz
ein Durchbruch hier nicht gelingen  wird . Ob
er an anderer Stelle die Russen zum Ziele führt?
Das ist eine Frage der Zahl.  Oesterreich -Ungarn
setzt alles ein , der Uebermacht zu trotzen, und seine
Führung birgt unter dem Defensivgedanken des Tages
den Wunsch der Offensive von morgen. Aber es führt
den Krieg gegen den russischen Koloß ja nicht
allein.  Somit dürfen die Völker Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns auch nicht an dem rechtzeitigen
und nachhaltigen Einsatz von frischen Kräf¬
ten  im Karpathenraume zweifeln."l * ' 1*1r IM1 i

5510 erbeutete Geschütze.
:: Nach Feststellungen im Anfang Mörz belief sich die

Gesamtzahl der bis dahin im Osten und Westen von uns
erbeuteten Geschütze auf 5510. Im einzelnen haben vorn

veigerragen: Belgien etwa 3900 Geschütze, Frankreich etwa
1300 Feld- und schwere Geschütze, Rußland etwa 850
Feld- und schwere Geschütze, England etwa 60 Feld - und
schwere Geschütze. Mehrere Hundert dieser Geschütze sind
im Verlaufe des Krieges bei der Firma Krupp und auch in
anderen Fabriken für unsere Zwecke gebrauchsfähig ge¬
macht und haben uns schon mit der gleichfalls unseren
Gegnern abgenommenengroßen Menge Munition erfreu¬
liche Dienste geleistet.

Anderthalb Milliarden deutsches Eigentum in
England sequestriert.

: : London,  9 . April . Der öffentliche Kura¬
tor des feindlichen Eigentums in England und Wales
gab gestern den siebenten Bericht aus , aus dem her¬
vorgeht , daß von dem Departement seit Beginn des
Krieges Eigentum im Werte von insgesamt 85 306 813
Pfund Sterling , das Untertanen von englandseind-
lichen Ländern gehört, in Verwaltung genommen
wurde. Davon wurden 675 000 Pfund auf Zinsen
angelegt . Die Auslagen des Amtes werden aus den
Einnahmen bestritten.

Französisches Fltegerattentat auf einen deutschen
Lazarettzng.

:: Die „Basl . Nationalztg ." meldet : Am Diens¬
tag abend erschienen neuerdings französische Flieger
in der Nähe von Müllheim (Baden ). Sie verfolgten
einen von Mühlhausen nach Müllheim fahrenden Zug
mit Verwundeten. Zwischen Eichwald und Banzen¬
heim warf ein Flieger zwei Bomben ab, die dem
Zuge zugedacht waren, aber auf freiem Felde explo¬
dierten und einen dort beschäftigten Landwirt aus
Eichwald mit zwei Kindern ziemlich schwer verletzten.

Neue Unterschlagungen in der französischen Armee.
:: Aus Paris wird gemeldet : In Chatillon -fur-

Deine war man kürzlich Unterschlagungen von
L eb e ns mittellie , erung en  für die Armee aus
die Spur gekommen. Die Angelegenheit nimmt nun¬
mehr größeren Umfang an. Bisher wurden 13 Ver¬
haftungen  vorgenommen . Haussuchungen bei Ver¬
dächtigen verliefen erfolglos , da die Schuldigen Zeit
hatten , das Belastungsmaterial zu entfernen . Inder
Seine  wurden große Mengen Lebensmittel
gesunden. Mehrere Angeklagte sind geständig. Man
erwartet , daß noch eine Anzahl von Personen ver¬
haftet werden.

Englands Zorn über die Behandlung des „Prinz
Eitel Friedrich".

:: In dem Londoner Blatte „Daily Telegraph"
bespöttelt der Schriftsteller Archibald Hurd die Gast¬
freundschaft, die die Vereinigten Staaten dem Dampfer
„Prinz Eitel Friedrich" gewährten . Statt das Schiff
wegen Versenkung des Dampfers „Frhe" unter Arrest
zu stellen, sei Kapitän Thierichens als Held gefeiert
worden. Der „Prinz Eitel Friedrich" habe in aller
Ruhe seine Vorräte an Lebensmitteln und Kohlen
ergänzt . Man habe auch nicht vergessen, mehrere Tau¬
send Flaschen Bier einzulagern . Durch die Ausbesse¬
rung der Maschinen und die Reinigung des Schiffs¬
körpers habe der Dampfer an Geschwindigkeit ge¬
wonnen . Inzwischen müßten die britischen Kreuzer, die
auf den „Prinz Eitel Friedrich" lauern , in Sturm
und Wetter auf offener See kreuzen. Hurd fragt,
was die amerikanische Regierung sagen würde , wenn
die Vereinigten Staaten mit Deutschland Krieg führ¬
ten und die britische Regierung ähnlich vorginge,
dem „Prinz Eitel Friedrich" in einem kanadischen
oder westindischen Hafen Unterschlupf gewährte und da¬
bei über die genauen Besttmmungen des Völkerrechts
hinausginge.

Die „Morning Post" berichtet aus Washington:
Die englische Regierung protestierte gegen die dem
„Prinz Eitel Friedrich" erwiesene Behandlung , die ihm
eine Vermehrung seiner Leistungsfähigkeit ermöglicht
habe.

Der Papst ordnet Friedensgebete an.
:: Einem Telegramm der „Köln . Volksztg ." zufolge,

ordnete der Papst an, daß während des Monats Mai
Friedensgebete in allen Kirchen des katholischen Erd-°
kreises abgehalten werden.

„Prinz Eitel Friedrich" läßt sich internieren.
:: Rach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus

Washington hat der Kommandant des Hilsskreuzers
„Prinz Eitel Friedrich" der Zollbehörde non Newport
News mitgeteilt, er wünsche, daß das Schiff interniert
werde. Er sei dazu genötigt, wett die Unterstützung, die
sein Enttommen ermöglicht hätte, nicht eingctrofsen fei.
Der Hilfskreuzer soll in der Marinewerft von Norfolk
interniert werden. _

Das Ringen in den Karpathen.
:: Berlin,  7 . April. Der „B . Z. am Mittag-

meldet der KriegsberichterstatterL. Lennhoff aus dem
K. u. K. Kriegspressequartier:

Der Kampf in den Karpathen gewinnt an Ausdeh¬
nung. Auch im Andawa-Tale greisen starke russische Kräfte
mit großer Heftigkeit an. Es entwickelte sich hier ein hi»



und her wogende« Ringen , das sich beiderseits aus Teil¬
erfolgen und Schwankungen zusammensetzt, ohne derzeit
ein abschließendes Urteil hinsichtlich der Kampflage zu er¬
möglichen. Auch die Kämpfe im Laborcza -Tale und an
den flankierenden Höhen dauern mit großer Heftigkeit
fort , und hier kann ein erfolgreiches Vordringen der Ver¬
bündeten verzeichnet werden . Die Ereignisse der nächsten
Tage werden zeigen, ob und in welchem Maße dieser
Terraingewinn aus die russischen Operationen in anderen
Abschnitten Rückwirkung ausüben wird . Bei Beurteilung
der Lage muß der Umstand jedenfalls in Berechnung ge¬
zogen werden , daß die schonungslose russische Taktik, mit
der die Massen ununterbrochen zu neuen Stürmen vor¬
getrieben werden , beim Feind unabwendbar zu einer Er¬
schöpfung führen muß , daß derzeit aber in dieser Taktik
des Massenaufgebots noch keine Aenderung wahrnehmbar
ist. Daraus folgt , daß die Ausdauer unserer und unserer
Verbündeten Truppen den härtesten Proben gegenüberge¬
stellt wird . Im Uzsoker Paß und den angrenzenden Ge¬
bieten herrscht relative Ruhe.*

Das Tal des Undawaflusses erstreckt sich vom Kar-
pathenkamm in der Richtung nach Süden ; parallel dazu
verläuft das Tal der Laborcza . Zwischen den Quellge¬
bieten der beiden Flüsse liegt der vielgenannte Duklapaß.

Tie russischen Verluste bei Memel.
: : Berlin,  7 . April . (WTB .) Die Russen

geben in ihrem Generalstabsbericht vom 4. April an,
daß sie bei ihrem Plünderungszug nach Memel nur
14ü Mann Tote , Verwundete und Vermißte verloren
Hütten. Es wird hiergegen folgendes festgestellt : Bei
Memel wurden 300 Russen begraben , bei Memel und
Polangen 505 Russen gefangen , hiervon wurden 3
Offiziere und 430 Mann über Tilsit abbefördert , der
Rest" ist noch in Memel , zum Teil im Arbeitsdienst
verwendet , zum Teil verwundet im Lazarett.

Die Karpathenichlacht.
Viertägige Angriffe der Russen blutig zusammen-

gebrochen.
: : Der Kriegsberichterstatter E . Lennhoff gibt der

„B . Z . am Mittag " aus dem K. u . K. Kriegspresse¬
quartier unterm 8. April folgende Darstellung über
den Stand der hartnäckigen und blutigen Kämpfe in
den Karpathen:

„In den schweren, auf der 130 Kilometer lan¬
gen Karpathenfront tobenden Kämpfen , deren Ende
sich noch immer nicht absehen läßt , war in den letzten
Tagen namentlich die Schlacht im Gebiete der On«
dawa und des Laborcz von besonderer Bedeutung.

Nachdem die Russen am Karfreitag auf der Prze-
mhSler Bahnlinie über Lisco neue starke Kräfte her¬
angezogen hatten , begannen sie am Sonnabend einen
gewaltigen Ansturm , der offenbar darauf abzielte,
nach Homonna durchzubrechen , wo sibirische Regimen¬
ter bei der ersten Besitznahme im November so grau¬
sam gewüret hatten . Vier Tage lang  währten

die furchtbaren ununterbrochenen Angriffe.
Unablässig wurden neue Sturmkolonnen vorgetrieben,
beiderseits kam die Artillerie Tag und Nacht nicht
eine Minute zur Ruhe.

Aber trotz ungeheurer Opfer , trotz aller Anstren¬
gung der russischen Artillerie , die auch schon durch
die von Przemysl abgezogenen Batterien verstärkt
Worden war , ! ! ! ! ■ ' 1 f' ' 1' " ! ' l ' !" i lOiR Bn

brachen die meisten Angriffe kläglich zusammen.
An den wenigen Punkten , wo Gräben der Verbün¬
deten von den Russen genommen werden konnten,
war dies ohne Bedeutung , da unsere Truppen an
diesen Stellen nur wenig zurückwichen und zwar in
vorbereitete befestigte Stellungen . Zu den Strö-
men vergossenen Blutes  standen diese gering¬
fügigen Erfolge in keinem Verhältnis . Die Hänge,
auf denen die Russen emporklommen , waren weithin
mir Toten und Verwundeten bedeckt.

Gegenüber diesem mißglückten Durchbruchsversuch
fällt der schöne Erfolg der Verbündeten auf den
Höhen östlich des Laborcza -Tales sehr wesentlich ins
Gewicht. Die heldenmütigen Truppen , die trotz rus¬
sischer Uebermacht den anstürmenden Feind in energi¬
schem Gegenangriff warfen , sind bis Virawa vorgedrun¬
gen . Das hat bereits aus die ganze Front Rückwir-
kungen geäußert . Seit gestern zeigt sich die ; i 1

russische Angriffslust merklich geschwächt. ! 1
Im östlich anschließenden Raume , im höchst unüber¬
sichtlichen und zerrissenen Gelände östlich des Lnp-
kower Passes , gehen die vielen Einzelkämpfe ununter¬
brochen fort ." U >| U .,i

! * I -1 ■ ' [(II
Ter günstige Stand der Karpathenkämpfe

' geht aus folgender Drahtung des Budapester Kor¬
respondenten des „Berl . Lok.-Anz ." aus dem Kriegs¬
pressequartier hervor:

: : An der Karpathenfront von Uzsok bis Zboro
wird überall gekämpft . Nördlich vom Uzsoker Passe
stehen unsere Truppen in ausgezeichnet befestigten
Stellungen , wo auch die stärksten russischen Angriffe
in unserem heftigen Feuer blutig zusammenörcchcn.
Die Russen greifen seit dem 1. Märtz täglich an.
konnten aber trotz einmonatiger starker Angriffe leine«
Erfolg aufweisen . Westlich von Uzsok zwischen dem
Uzsoker Passe und dem Lubkower Sattel sind ständige
Kämpfe im Gange . Auf beiden Seiten nehmen große
Truppenmassen an den Kämpfen teil ; obzwar die
Russen fortwährend Verstärkungen herbeiziehen , ist ihr
Bestreben unnütz . Längs des Laborcflusses , in me. ;r
Entfernung von Hamonna , haben wir den russi¬
schen Vorstoß auf gehalten . Auch der Vor¬
stoß der Russen gegen Barts « ist gescheitert.
Die Russen haben ihre lange Karpathenfront gegen
Westen ausgebreitet , konnten etwas Gelände gewinnen,
wurden aber durch unsere verstärkten Truppen zu-
rückgeschlagen.

v *
*

Der Unterseebootkrieg.
n Englische Schiffsverluste vom 1.—7. April.

: : Die britische Admiralität teilt mit , daß in der
mit dem 7. April abschließenden Woche fünf Schiff«
mit einem Tonnengehalt von 7904 Tonnen von deut¬
schen Unterseebooten versenkt wurden . Hierzu kommen
noch 5 Fischerfahrzeuge von insgesamt 914 Tonnen.
Die Zahl der eintressenden Dampfer in der gleichen
Woche belief sich aus 1234.

Unterseeboot und Torpedojäger.
: : Ein T .-U.-Telegramm aus Rotterdam meldet!

Der erste Steuermann eines Dampfers einer bedeu¬
tenden holländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft schreibt
an seine Eltern : Wir sind glücklich in London ange¬
kommen, nachdem wir viele Minen passiert haben.
Bei Tagesanbruch schwammen nicht weniger als 5
Minen um unser Schiff herum . Nachdem wir in Lon¬
don geladen hatten , setzten wir unsere Reise nach
Kairo fort , und kamen in den englischen Kanal.
Dort erlebten wir einige ängstliche Augenblicke. Ein
deutsches Unterseeboot hatte uns zu seiner Beule aus¬
ersehen . Aber es war auch ein englischer Torpedojäger
in der Nähe , der augenscheinlich vom U-Boot nicht
bemerkt worden war . Guter Rat war teuer . Signale
mit dxm Torpedojäger wechseln, wäre ja eine Schän¬
dung der Neutralität . Nur eine List konnte uns retten.
Wir stoppten . Dies kam dem Torpedojäger verdächtig
vor , und er fuhr an uns heran . Mittlerweile kain
von der anderen Seite das U-Boot mit voller Kraft
auf uns zu . Eine zweite List sollte uns Rettung brin¬
gen . Von rechts näherte sich das U-Boot schnell. Alle
Mannschaften standen auf der Brücke und sahen nach
links in der Richtung des Torpedojägers . Dadurch
wurde seine Aufmerksamkeit auf das U-Boot gelenkt.
Plötzlich sah man aus allen vier Schornsteinen schwere
Rauchwolken aussteigen , und mit einer 36-Meilenfahrt
ging es auf das Unterseeboot los . Dieses bemerkre
auch bald seinen gefährlichen Gegner , ließ von un¬
serer Verfolgung ab und verschwand ganz ruhig in der
Tiefe.

Von Unterseebooten versentt.
: : Nach einer Reuter -Meldung aus London wurde

am Montag der britische Dampfer „Northlands " vor
Beachy Head torpediert ; die Mannschaft ist gerettet. Das
Schiff war im Jahre 19ÜV in Cardiff gebaut worden und
hatte einen Raumgehalt von 2776 Tonnen . — Aus Blyth
wird berichtet, daß der englische Segler „Acantha " am
Montag in der Nordsee auf der Höhe von Longstone tor¬
pediert worden ist. Die gesamte Mannschaft von 13 Mann
wurde durch einen schwedischen Dampfer gerettet.

Keine amerikanischen U-Boote für England.
: : Wie die „Associated Preß " unter dem 24. März aus

Washington meldete, hat der Marinesekretär eine neue
Untersuchung darüber angeordnet , ob amerikanische Wers¬
ten Unterseeboote für Kriegführende an der Küste des
Atlantischen oder des Stillen Ozeans bauten . Die An-
ordnuna wurde durch den Bericht veranlaßt , daß die
Fore -Riverwerft (Massachusetts) Unterseeboote für dre
britische Flotte herstellte.

Neberfällige englische Dampfer.
: : Die Genfer Blätter melden aus Dover : Die

englischen Kleindampfer „ Edward ", „Haiding " und
„Belfast " sind im Kanal verschollen.  Mutmaß¬
lich wurden sie von deutschen Unterseebooten torpe¬
diert . Zwei englische Frachtdampfer der Harwicy -Lune,
die am Dienstag aus Sherneetz in der Themse nach
Kopenhagen abgefahren waren , sind , wie das „Neue
Wiener Tagblatt " meldet , überfällig . Man vermutet,
daß sie ebenfalls von deutschen Unterseeo Vo¬
ten versenkt  wurden . > >

„U 10 “ an der Arbeit.
: : Nach einer Amsterdamer Meldung wurde der

Fischdampfer „Acantha " auf der Höhe der Farne-
Jnseln , unweit der englisch-schottischen Grenze , tor¬
pediert . ' Der Kapitän hielt das Unterseeboot für
„U 10". Das Unterseeboot beschoß den Trawler , der
eine Ladung Fische an Bord hatte , eine halbe Stunde
lang aus Gewehren und traf ihn dann mit einer
Granate . Hierauf verließ die Besatzung das Schiff.

Nicht „Apfelsinen ", sondern ,A}< ’ * Pyrit ".
: : Nach einem Bericht der Ztg." aus

Amsterdam hatte der deutscher- -qnahmte,
von Spanien kommende niederländische Dampfer „Me-
dea " nicht nur unschuldige Apfelsinen an Bord , son¬
dern auch Blei und Pyrit.

Von den Dardanellen.
r*l r i Erzwungene Ruhepause.

: : Nach einer Athener Meldung des römrschen
SlatteS „Tribuns " sind in Lemnos wegen Wasser-
ranqels und der dortigen ungesunden Verhaltmne
ur 5000 Senegalesen und Australier zurückgeblreben;
ie übrigen Landungstruppen wurden nach Alexandria
eschasft. Der größte Teil der Angriffsflotte besindet
ich noch in der Mudrosbai , die die Operatronsbasrs
leibt , weshalb eine Wasserleitung und ein Hospital
angelegt wurden . Die Türken haben in Knmkale und
-eddilbahr neue Geschütze in die Batterie gebracht,
weshalb die englischen Schiffe die Beschießung wieder
ufnahmen . i

Landung der französischen Dardanellen -Armee J
I« Alexandria.

: : Die römische „Tribuna " meldet aus Kairo r
öas französische Operationskorps gegen die Dardcv-
tellen , das unter dem Befehl des Generals d'Amad«
ieht, ist in Alexandria gelandet worden . Ueber da«
siel dieser Truppen wird vollkommenstes Schwerge»
rwahrt . Man glaubt , daß das provisorisch in Alex,
mdria gelandete Korps den günstigsten Augenblick zur
Landung vor den Dardanellen abwartet.

! Der türkische Kriegsbericht . _ _ _
: : Am Mittwoch hat sich nach dem Berscht de«

irkischen Hauptquartiers auf den verschiedenen Kriegs,
hauplätzen nichts Nennenswertes ereignet . Nach au«
cherer Quelle eingetrofsenen Privatmeldungen au«
agdad eröffnete ein Motorboot des türkischen Wacht,
ienstes am Euphrat von Sonjaff aus in der Gegen¬
in Korna aus einer Entfernung von 3 Kilometer
rs Feuer gegen ein großes englisches mit schwerer
rtillerie bestücktes Kanonenboot . Das Schiff erhielt

20 Treffer , die einen Brand im Maschinen!»«
sachten und auch andere Teile beschädigt^
es sich nur mit Mühe und Hilfe anderer
Schiffe zurückziehen konnte . Man glaubt , w 1*
Besatzung große Verluste erlitten hat.

Die Russen „ erobern " ihre eigenen i
: : Die Konstantinopeler „Agence Milij «'

Die Russen erklären in ihrem amtlichen Ä«
1. April , daß sie an der kaukasisch^
zwei Geschütze erbeutet haben . Diese Gesch
aber zwei unbrauchbare , kürzlich den
nommene Feldgeschütze, die wir unbrauchbar
und vor Artwin wegen des schlechten Zust,
Straßen zurückgelassen haben. rcn.

gai

bei

Englische Pulververschwendung — türkische
: : Wie das türsische Große Hauptquartier

gibt , hat der Feind am Montag und Dienstag
liches gegen die Dardanellen unternommen . \
eröffnete» zwei feindliche Kreuzer das Feuer aus
schen Batterien am Eingang der Dardanellen,
schossen 300 Granaten , ohne eine Wirkung
Hingegen ist durch verschiedene Beobachtungeu
worden , daß ein feindlicher Kreuzer und ein
durch die von den türkischen Batterie « verji
naien getroffen wurden.

Tie uneinnehmbaren Därvanekkensorg,
: : Generalfeldmarschall v. d. Goltz-Pascha

Dienstag vormittag auf der Durchreise n, ,c,r|f
stantinopel den Ministerpräsidenten Grafen D „ '
den Landesverteidigungsminister Baron Harai
dapost. Einem Mitarbeiter des „Az Ess ‘
der Generalfeldmarschall über die Dardanellen
die Dardanellenforts für uneinnehmbar
mag schreiben, was man will , sagte er , wir
(eine  SIngft . Es ist unbegreiflich , wie

:u .:
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wegen der Dardanellen beunruhigt sein kon« mei
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ih>
Türkei verfügt über eine viel mächtigere „
kerc Armee , als man glaubt . Die allgemeine
läge ist günstig und gut . Wir sind zufriedeIr ü
in den Karpathen ist alles in Ordnung . G Am
fen mit voller Zuversicht den Ding^
g e g e n s e h e n

m
miil

Der indische Aufstand. >fe,
ags

Glückliche Flucht internierter Deutscher aus Zj,
: : Die „Köln . Ztg ." erfährt aus Well

(Java ) von Anfang März : M H
Jetzt liegen uns Berichte von Augenzeugen qr~,

Personen , die mit den indischen Aufständist-
gesprochen haben . Das Bild , das diese unsj q
Ausstande entwerfen , ist wesentlich anders ^
Darstellungen der englischen Presse und der,
freundlichen holländischen Zeitungen . Dm t r (
gannen am 16. Febr ., als der Befehl zur lt!f
des 5. indischen Regiments nach Europa zursi
heit wurde , die indischen Truppen in Singi
fort zu meutern . Sie drangen in den Ls
ein und „ r

erschossen 27 Offiziere . " -
Andere Abteilungen durchzogen die Stadt > rv:
schofseA jeden Europäer , der ihnen entgegen! r . ,

Im deutschen Jnternierungslazi
schienen nachmrttags , als die Deutschen auf dl *
Fußball spielten , eine Anzahl Inder . Die f
soldaten warfen , als sie die Inder bemerk
Gewehre fort und flüchteten . Dann begann ki ^

mörderisches Feuer auf die Engländer, Rad;
die in wenigen Augenblicken niedergeschossenl ! d
Alle Schichten der inländischen Bevölkerung en
Sympathien für die Aufständischer!. Englij! -sns
stärkungen aus Rangoon sowie japanische tu f»
zösische Truppen vermochten auf ihren St« »ar
durch die Stadt nichts gegen die Inder au-tz ute
Indische Soldaten hatten bereits früher erzit
sie keinen Aufstand gegen England anzettel« 4 u’
aber zu den Waffen greisen würden , wenn m«
zumute , an die Front zu gehen . Als M ,
daner , sagten sie, würden sie

unter keinen Umständen gegen die BundM ^
des „großen Herrn " in Konstantinch m

kämpfen . Auch in Rangoon und Kall«  Esp
es aus demselben Anlaß zu Meutereien g
Erzählungen indischer Soldaten zufolge sind« , ”
bensgenossen in Indien von den gleichen«
beseelt . j ?.ten

Aus dem Internierungslager flüchteten
Nacht der Chef der Firma Behn , Meier

Im

Diehn , und der Offizier der „ Emden" ü« eu.
mit achtzehn Landsleuten . Die meisten von tl ^tri-rifi ptrrpr nFipnfpitprTfrhpn Sfcnfirt Vnnf'ipi, sie II®nach einer abenteuerlichen Fahrt , wobei sie ne -

holländischem

en

ott ;

se
tt
er

abgetrieben wurden , aus
landet.
■) Moroanschlag aus den Sultan von Acgî gß'

: : Wie Reuter aus Kairo meldet,
Donnerstag gegen 3 Uhr nachmittags di
unternommen , den Sultan zu ermorden,
Abdenpalast verließ , um mehrere Würdentr>
suchen. Ein Eingeborener feuerte einen &
ab , der jedoch sein Ziel verfehlte . Der
wurde sofort verhaftet.
■ : : Wie die „ Agenzia Stefan »" aus
ist d er Mann , der Donnerstag nachmittag
auf den Sultan ausübte , ein junger moham>
Megypter namens Mohammed Gabel aus
Der Sultan blieb unverletzt , weil ein Jt<
mens Gianotti den Revolver beiseite sD

Man kann ans dieser Meldung ersehe
in Wirklichkeit mit der von den Englände
teten Ruhe in Aegypten bestellt ist. Mag
auch im ganzen gelingen , die Symptome
den Aeghptern unzweifelhaft herrschenden^
der Welt zu verbergen , so beleuchten doch
Ifalfe, wie der jetzt gemeldete, blitzartig
Situation . Daß die Engländer der „Ruhe
ten in Wirklichkeit selbst nicht trauen , geht

benl rtil

schon aus der Tatsache hervor , daß sie mit
und Schutzdienst in Aegypten nicht die Erm
sondern — Japaner betrauen.

Zwischen Maas und
Alle französischen Angriffe abgcschla

: : Aus dem Großen Hauptquartier wird



April zeigte, daß es sich!
812803 Gefangene.

beiderseit' gen . . . . ,
eH  Kämpfen den inneren Zuza- aen-n B°A &e: 1

che? ie 8,W  '
Gesch« -a , ig  des 6. April war , daß alle französi-
RussA ^ ^ nordöstlich und östlich Verdun ebenso wie

* ii Ängnne f ^ em  Südflügel zusammengebrochen
Sorstobe Erfolg der Franzosen auf der

:cn. Ashe glichen die Gegenangriffe unserer Jnfan-
^bres-Hoye v aJH 3t& enö in deutschem Besitz
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' aus, so daß
W- . wackt zum 7. April verlief hier nach diesen

j jüj den Gegner sehr̂ verlustreichen Kämpfen

Die Zahl unserer Gefaugeuen am 1. April 1915.
: : Am 1. April 1915 befanden sich in deutscher Ge¬

fangenschaft:
Franzosen : Offiziere und sonstige im Offiziers¬

range stehende Personen : 3868 , Mannschaften : 238 49 «.
Russen : Offiziere «sw. : 514«, Mannschaften:

594 21«.
Belgier : Offiziere «sw. : 647, Mannschaften : 39 «2».
Engländer . Offiziere usw. : 52«, Mannschaften:

2« 3«7.
Zusammen : 812893 . , . X.

wurden die deutschen Stellungen auf
K - Miftael zwischen Flirey und der Mosel während
l mackt unter schwerem französischem Artillerie-
>ganzen > üon  unserer Artillerie durch einige
kr gehalten, ^ ^ iche Fcuerübcrfälle

, .̂„rde. Dieses Artillericfeuer dauerte den
»dert „„ Nur frühen Vormittag wurde hier7 April an. Am frühen Bormittag wurde hier
^ « /s'̂ una der Schützengräben und die Versammlung

w.toöe« dahinter erkannt, und gegen VA  Uhr vor
bmannen Angriffe dieser Kräfte gegen das Boi-

^ Mare Viermal stürmten siekniors; ,
. ^ ^ Bois
gegen unsere Stel-iMare Vrermar pucirire» ö^ u un,ece >Vier-

n vor, um jedesmal mit schweren Verlusten zurück-heit öot/
icrfen zu werden

and.
aus »
:s We

s,u'»n von Gefallenen türmten sich vor unseren Gräben.
!lick des Bois Mort -Mare scheiterten über das offene
ßnde unternommene französische Angriffe bereits in
kbntstebung in unserem Artilleriefeuer , während sie
k- davon im Priesterwalde bis an unsere Stellungen
natcn um hier im Feuer zu enden.

Bois d'Ailly gelang es einem von Bayern «nier-
»menen Angriff, bis in die französischen Stellungen
«dringen und die Gräben zu nehmen. Diese wurden
i ihrer Zerstörung aufgegeben, da ihr Besitz taktischen

n im Rahmen unserer Stellung nicht hat.
lAm Nordflügel wurde die Combres -Höhe heute vom
\ n Morgen an mit schwerem Artilleriefeuer belegt,
mittags entspannen sich auch hier wieder Jnfanterie-
pfe, zunächst mit wechselndem Ausgang , bis nach-
ägs als Enderfolg

alle Gräben in unserer Hand blieben,

zeugen\

Inders
id der

D«
hl zur
Pa zur

Sing>
en 2

uf die Franzosen von neuem das Artilleriefeuer
sin lenkten. Im Laufe des Nachmittags dehnte sich

... » Artilleriefeuer gegen unsere nördlich an die Com-
anorsch« E»öhe anschließendenStellungen in der Woevreebene
e uns -t  Nn dorr auch gestern wiederum mit starken Kräften

.wmmener, ausgedehnter französischer Angriff brach
„serem Feuer zusammen. Der Tag endete mit einem
Ischen Erfolg auf allen Teilen der
nt.

Aus dem Großen Hauptquartier wird ge-
jen: .
-ereits vor Ostern war zu erkennen, daß die Fran-

. zu einer neuen großen Unternehmung geaen
von den Deutschen befestigten Maashöhen , die
S Locraines , schreiten würden . Wie aussichtslos
bloßer Frontalangriff sein würde , hatten die Er¬
logen des Winters gezeigt . Der neue Versuch
<c deshalb gegen beide Flanken der deutschen
!e zwischen Mosel und Maas unternommen , eine
Armee hierfür — wie Gefangene aussagen —et.

iadj den ersten tastenden Versuchen, den gleich-
von unseren Fliegern beobachteten Berichie-

m hinter der französischen Front , den einleilen-
'nfanteriekämpfen im Priesterwalde und westlich

begann am 3. April eine heftige Tätigkeit
französischen Artillerie im Norden bei dem viel-
ittenen Combres und aus der Südfront zwischen
l und Maas Die deutschen Vorposten gingen,
!lich nun die feindliche Infanterie -entwickelte,
ftagtg von Regnieville und Feh en Hahe auf die
tstettung zurück.
H ^ Wlioutag , L .,Mril , begann der ei gentliche
lick vnn & nl pfe" ' ttUf  der Südfrout zunächst
MS dann auch rin Priesterwalde , gleich.
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sind den Franzosen nirgends beschieden.

sichenM ? 'g.TnchPs an einzelnen Stellen bis an die
m ffp"Sp.en ,?d ^ selbst in sie hinein geleigten,
m fieftfnfw 1 ^der hinausgeworseu ( *

entbrannte der Kampf an zwei
l«'lvawiaen Nlaas und Apremont kamen

hen a? be ble  Franzosen nahe an die
luf EurL ^eran ' ehe vernichtendes Feuer
'°n | Ä& n?-.«em*fin8 - Besonders öst-

„ ajfranäö fmL5 ©K e s ^ . » ne regelrechte Schlacht.
« A« ansnutzend dre, geschickt jede Gelä -rde-
wurdeRen Anarisi sulgteu starke Reserven,
zs der DeutschêArtiru ^ i ' '^ rden vorzutragen . Hier fand
, .» »Mtiger Sß?irFitt/i eCXe  Ziele und gelangte zu

' Heserden^ ung gegen sie. Nach kurzer Zeit waren
^utrM im deinr!« ^ F/ucht . während der Schüpen-

Sch«G selbst .. Gewehrfeuer verblutete . Bei
Der Mett zu nächtlichen Kampf zum

" -ten. ^ um dre deutschen Gräben zu

^/dÄMerstÄrkw sick° ^ erieangriff am 5. April erloschen
ig de>Mrtillerie siÄ ° uf beiden Seiten die Tätigkeit

gebt „..^ blchem Erfolge für die deutschen
April niorô n«^ner Beobachtung hervor, diemorgens gemacht wurde:

ihamm
aus

i Zt?l

ersehe"«
ändecilf
Mag.

toine.
>en^
doch,

rtig
!uhe .
>ehtE
mit x

s Ein?

aus / ""'derte von Leichen
e>vorfen̂ " s^^lizösischen Gräben nach vorwärts

ioritf! ^ M^ rten bei Flireh drei neue fran-Anariffp ^ vlcl neue  sran-
lJ°n neupm tm  Priesterwalde griff der

gfanterie-Rxgi" ' sich dem französischen
am Rhein «"/ , ern rheinisches Bataillon , dieri -, 1n siNaend . mit hpf Klnnfzr,^ .und"VM,! " ". singend , mit der blanken Waffe

kdlich de? Ä den Feind ' - - -der n geinb in  die Flucht.
Kampf ^ wickelte sich am 6. April

der Mitte «"nstig steht.
7/ die Artillevi Wellungen längs der Maas

k ^ rHb ^ uierie tätig/ " ' '̂
dem ^ „ Franzosen nur neue Miß-

chlage>
oird

w "i dem nur neue yjt  tß *
, "dnr doch umstrittenen Gebiets zuöu Ende ^ 'weint es, als sei ibr Anorittes, als sei ihr Angriff noch

Eine Kronprinzentochter.
Ein freudiges Ereignis im Kronprinzenhans.
Durch WTB . wird amtlich gemeldet : 's
Berlin , 7, April . Ihre Kaiserliche und Königliche

Hoheit , die Fra « Kronprinzessin , ist heute nachmittag
4 Uhr von einer gesunde« Prinzessin glücklich entbnn-
den worden . Ihre Kaiserliche Hoheit Md dje UrinzesMt
befinden sich wohl . 1 ■ , ■ . ■

Nach vier Söhnen ist fetzt dem kronprinzliche«
Paare eine Prinzessin geboren worden . Der erst¬
geborene Prinz Wilhelm vollendet am 4. Juli sein
9. Lebensjahr . Der zweite Sohn ist der am 9. No¬
vember 1907 geborene Prinz Louis Ferdinand . Am
30. Sept . 1909 wurde Prinz HUbertus geboren und
am 19. Dez . 1911 Prinz Fri^

Zu dem freudigen Ereignis der Geburt einer
Prinzessin bringt das deutsche Voll dem kronprinz-
lichen Paare seine herzlichsten Glückwünsche dar.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 10. April. Die für gestern Nach¬

mittag anberaumte StadtverordnetLnsitzung war nicht be¬
schlußfähig und ist ein neuer Termin auf Dienstag den 13.
April , nachmittags 5 Uhr, anberaumt worden, mit dem
Bemerken, daß . nach § 45 der St .-O . über die zur Ver¬
handlung stehenden Punkte der Tagesordnung beschlossen
wird, wenn auch nicht die vorschriftsmäßige Anzahl der
Herren Stadtverordneten anwesend ist.

*§  Geisenheim , 10. April . Am zweiten Osterfeiertage
wurden in der hiesigen evangelischen Kirche 6 Kinder (5
Mädchen und 1 Knabe) konfirmiert. — Am morgigen weißen
Sonntag werden in der hiesigen Pfarrkirche 66 Kinder
(34 Mädchen und 32 Knaben) die erste heil. Kommunion
empfangen.

*§ Geisenheittk , 10. April. Die vereinigten Sänger
halten heute Samstag Abend zur Vorbereitung für das
Wohltätigkeitskonzert zum Besten der Geisenheimer Krieger
wiederum eine Gesangstunde ab.

-f- j- Geisenheim , 10. April. Der kath. Frauenbund
dahier hat eine Betriebswerkstätte für Militärbekleidung ein¬
gerichtet. Diese Heimarbeit wird denen willkommen sein,
die an das Hans gefesselt, sich doch gerne etwas verdienen
und dem Vaterland nützlich machen möchten. (S . Inserat ).

* Nüdeshctm , 9. April . Die Weingutsbesitzer und
Winzer machen wir darauf aufmerksam, daß der Bedarf
und der Bestand an Kupfervitriol sofort bei der Gemeinde¬
behörde angemeldet werden muß. Der Bezug von Kupfer¬
vitriol ist nur möglich durch den Kreis, wie wir schon mit¬
geteilt haben und wer jetzt seine Bestellung nicht rechtzeitig
anbringt , wird im Laufe des Jahres kein Gramm Kupfer¬
vitriol zur Verfügung haben. Die Anmeldungen müssen
allerspätestens am 10. d. Mts . in den Händen der Herren
Bürgermeister sein.

X Vom Rhein, 8. April. Das Wasser des Rheines
steigt stark. In den letzten 24 Stunden ist der Wasserstand
bei Bingen um 0.30 Meter in die Höhe gegangen. Auch
am Oberrhein ist steigendes Wasser zu verzeichnen. — Die
Nahe ist ebenfalls gestiegen. Sie hat von den mitgeführten
Schlamm - und Erdteilen eine gelbe Färbung angenommen.
Die Floßbrücke zwischen Binzen und Bingerbrück wurde
wegen der starken Strömung abgefahren.

X Bingen, 8. April. Aus militärischen Gründen
hat das Gouvernement Mainz die Verwendung von fran¬
zösischen Kriegsgefangenen auf der linken Rheinseite verboten.
Die bereits an der Bahn beschäftigten Arbeiter sind wieder
den Gefangenenlagern zugeführt worden. Die Vereinigung
Binger Weinbergsbesitzer hat daher beschlossen, russische
Kriegsgefangene zu den Arbeiten heranzuziehen. Man hofft
die erforderlichen Arbeiten, es handelt sich vor allem um
die Bodenbearbeitung und die Bekämpfungsarbeiten, auch
mit russischen Kriegsgefangenen ausführen zu können. Die
heutige Stadtverordnetensitzung beschloß, die nötige Anzahl
Kriegsgefangener vom Generalkommando anzufordern.

X Stromberg. 8. April. Auf der Grube Amalien¬
höhe verunglückte tötlich der l 7jährige Gregorie aus Warms¬
roth . Er steckte den Kopf in den Schacht, als gerade der
Förderkorb heraufkam. Der Kopf des Verunglückten wurde
durch den Förderkorb zerdrückt.

** Hricgserinnernngs-NrklM- cn zur Goldbeschaf,
fnng . Ein neues Mittel , den Goldzufluß zur Reichs-
bank zu fördern , hat die Stadtsparkasse in Bielefeld
geschaffen . Jeder , der ein Goldstück einzahlt , erhält
nämlich ein Gedenkblatt , eine sogenannte Kriegserinne-
rnngs -Urkunde , als Belohnung und dauerndes An¬
denken . Das Gedenkblatt hat die Größe eines Qnart-
blattes und zeigt auf der Vorderseite den deutschen
Reichsadler in Vierfarbendruck und Goldprägung.
Außerdem weist es die denkwürdigen Worte des Kai¬
sers an das deutsche Volk vom 6. August 1914 und
den Namenszug des Kaisers nach der im Goldenen
Buch der St rdt Bielefeld enthaltenen eigenhändigen
Einzeichnung des Kaisers auf . Darunter befindet sich
eine auf die Verleihung bezügliche Widmung und der
eingezelchnete Name des Goldeinzahlers . Die Unter¬
schrift des Hauptkassierers schließt das Gedenkblatt
nach unten hin ab . Der Zweck, den die Sparkasse
mit der Verleihung des hübschen Gedenkblatles ver-
kolat , ift bisber - glänzend ." erreicht worden.

Neueste Nachrichten.
m ® er ^ n' *0- April . Der Berichterstatter des

„Berl . Tagebl.", Leonhard Adelt, meldet aus dem k k
Kriegspressequartier: Während auf dem Ostflügel der Kar¬
pathen bis auf kleinere Geplänkel bei Zaleszezyki die Ruhe
auch gestern anhielt, nahmen die Russen ihre Angriffe nörd¬
lich vom Uszoker Paß und im Gebirgsgelände westlich da¬
von wieder auf. Die Angriffe blieben jedoch gänzlich er¬
folglos. An der Duklasenke dauert die Passivität der Russen
an, die sich dort in forcierten Angriffen erschöpft haben.

TV Haag , 10. April . Englische Blätter melden, daß
der englische Kriegshafen von Portsmouth 10 Tage für alle
Handelsdampfer geschloffen worden ist. Der Grund der
Maßnahme wird nicht angegeben.

TU Haag , 10. April . Die New York Times meldete
gestern aus Omaha : Drei Zugladungen mit Gewehrgeschoffen
seien von diesem Orte in direkter Fahrt nach London ab¬
gegangen. Die Ladung wiege 6000 Tonnen und umfasse
600 Millionen Geschosse. In diesem Zusammenhangs er-
schemt eine Aeußerung erwähnenswert , die dem Newporker
Geschoßfabrikanten Lehmann zugeschrieben wird, nämlich:
der Krieg müsse wegen Mangels an Artilleriegeschossenim
Herbst zu Ende gehen. Bevor er kürzlich Liverpool ver¬
lassen habe, hätten die Agenten der englischen Regierung
versucht, Aufträge im Umfange von 700 Millionen Granaten
anzubringen, die indessen nicht alle ausgeführt werden, weil
die Fabriken nicht mehr als jetzt liefern können.

TU Amsterdam , 10. April . Nach holländischen
Blättern hat der holländische!Flieger Paul de Ram , Sohn
eines früheren Kammer-Abgeordneten, im französischen Heere
für die Kriegsdauer als freiwilliger Flieger Dienst genommen
und hatte schon verschiedene Gefechte mit deutschen Fliegern
geliefert, wobei er perwundet wurde. Bor einigen Tagen
wurde er bei einem Luftkampf zum zweiten Male , diesmal
ziemlich schwer verwundet.

111 Rotterdam , 10. April . Auf Grund einer Ver¬
gleichung der deutschen und französischen amtlichen Tages¬
berichte und des genauen Kartenstudiums kommt der Nieuwe
Notterdamsche Courant in einem Artikel zur militärischen
Lage zu dem Schluß, daß die Franzosen bei Verdun seit
Dienstag keine nennenswerten Fortschritte mehr machten.
Der französische Tagesbericht von gestern Nachmittag sei
nur die Wiederholung des Berichtes vom Mittwoch Abend.

TU Basel , 10. April . Aus Belfort wird gemeldet,
daß größere Detachements englischer Truppen im Osten
von Frankreich angelangt sind. In Belfort selbst sind schon
seit längerer Zeit englische Ambulanzen tätig . Die eng¬
lischen Sanitätstruppen seien gut ausgerüstet und sollen
über viele modern ausgerüstete Sanitäts -Automobile verfügen.

TU Wien , 10. April. Amtlich wird verlautbart vom
9. April mittags : An der Front in den Ostbeskiden herrscht
im allgemeinen Ruhe. Im Waldgebirge setzt der Gegner
seine frontalen Vorstöße unter schonungslosesterAusnutzung
seines Menschenmaterials in andauernden Sturmangriffen
fort. Berge von Leichen und Verwundeten kennzeichnen die
im wirkungsvollsten Geschütz- und Maschinengewehrfeuer
unserer Stellungen liegenden russischen Angriffsfelder . 1600
unverwundete Feinde wurden in den gestrigen Kämpfen
gefangen. An allen übrigen Fronten keine besonderen Er¬
eignisse. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

TU Kopenhagen . 10. April . Die National -Tidende
meldet aus Paris : Die Gesandten der Alliierten in Sofia
hätten den Auftrag , einen gemeinsamen Schritt bei der bul¬
garischen Regierung zu unternehmen und eine Erklärung
für den Grenzzwischenfallzu fordern. Diese Anfrage würde
die Form eines Ultimatums haben und es würde klarste
Abfassung der Antwort gefordert werden.

TU Kopenhagen , 10. April . Politiken schreibt:
Frankreich werde je länger der Krieg daure, desto weniger
freiheitlich regiert. Die Preffezensur sei im Gegensatz zu
Deutschland immer drakonischer geworden. Jede Objektivität
sei ausgeschlossen. Die klerikalen und monarchistischen
Strömungen seien außerordentlich angewachsen. Die anti¬
republikanische Propaganda mache in der Armee, haupt¬
sächlich im Offizierkorps täglich Fortschritte.

TU Kopenhagen , 10. April . Die englische medizinische
Zeitschrift „The Lancet" meldet, es sei einer französisch¬
englischen Aerzlekommission geglückt, Ehrlichs Salvarsan zu
analysieren. Dies sei für die Heere der Alliierten von
großer Bedeutung. Englische Laboratorien hätten die Fa-
!>rikation bereits ausgenommen.

TU London , 10. April . Wie „Central News " meldet,
lerichtet das Presse-Bureau aus Kairo : Ein kleines türkisches
Korps Kavallerie wurde Mittwoch Morgen von englischen
Patrouillen einige Meilen nordöstlich von Kantara bemerkt.
Einige Schüsse wurden gewechselt, worauf die Türken zurück¬
gingen. Auf keiner von beiden Seiten sind Verluste festzu-tellen.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 11. April bis 18. April 1915.

Sonntag , Abon. C „Götterdämmerung ". Anfang 6 Uhr.
Montag , Abon. D „Kater Lampe".
Dienstag , Abon. B „Hoffmanns Erzählungen ".
Mittwoch, Abon. C (zum ersten Male ) „Jedermann " .
Donnerstag , Abon. A „2)ie Jüdin ".
Freitag , Abon. B „Jedermann ".
Samstag , Abon. T> „Der Wildschütz".
Sonntag , „Oberon". Anfang 6Vz Uhr.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.
Kath. Gottesdienst-Ordnung in cheisenheim.

Samstag den 10. April , von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.1I17 Uhr : Salve.
Sonntag den 11. April , 7 Uhr ; Frühmesse. 8'/. Uhr : Schulgottes-

dientt. 97a Uhr : Hochamt. Nach demselben beginnt das
vom Hochmürdigsten Herrn Bischof angeordnete Gebet zur
Erstehung des Sieges und Friedens . Vor der Betstunde
um 2 Uhr ist die Aufnahme der Kinder in die sakramen-
talische Bruderschaft , darauf Umgang mit dem Allerheiligsten.
Die letzte Stunde beginnt um 5 Uhr.

Dienstag und Donnerstag Abend 8 Uhr ist Bittandacht.

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag -den 11. April , vorm . ' /,10 Uhr : Gottesdienst . V-ll Uhr:

Kindergottesdienst und Christenlehre.
Donnerstag den 15. April , abends 8 Uhr : Kriegsbetstnude.



Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Ergänzungswahl von 2 Mit¬

gliedern der Stadtverordnetenversammlung für die zweite
Wählerklasse ist Termin auf

Donnerstag den 15. April d. 3s .,
vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem hiesigen Rat¬
haufe anberaumt worden.

Die Wähler der zweiten Klasse werden hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß die zu Wählenden keine
Hausbesitzer sein müssen.

Zur zweiten Wählerklasse gehören alle Wahlberech¬
tigten, welche 143 Mk. 26 Psg. bis zu 691 Mk. 15 Pfg.
an direkten Staats -, Gemeinde- und Kreissteuern im
Jahre 1914 zu entrichten haben.

Geisenheim,  den 30. März 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

SesfentWe VellMMch« .
Auf Grund des § 380 Abs. 2 des Wassergesctzes

vom 7. April 1913 (G. S . S . 53) und gemäß § 16
der Ausführungsanweisung IV zum Wassergesetz weise
ich darauf hin, daß ein Recht, einen Wasserlauf in einer
der im § 46 bezeichnten Arten zu benutzen, — (vergl.
auch § 379 daselbst), — mit Ablauf von zehn Jahren
nach dem Inkrafttreten des Wassergesetzes, d. i. am 1.
April 1924, erlischt, wenn nicht vorher seine Eintragung
in das Wasserbuch beantragt ist.

Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist
diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der Antrag kann
nach ß 186 Avs. 1 bei der unterzeichnten Wasserbuch¬
behörde oder bei der zuständigen Wasserpolizeibehörde
(§ 342) schriftlich oder zu Protokoll gestellt werden.

Wiesbaden,  den 29. März 1915.
Namens des Bezirksausschusses

(Wasserbuchbehörde)
Der Vorsitzende: I . V. Menzel.

Geisenheim,  den 9. April 1915.
Der Magistrat.

I . V .: Kremer,  Beigeordneter.

GeiveMLoMildUgssGle.
Das neue Schuljahr beginnt

Donnerstag den 15. Aprill. 3s.. abends5'/- Ahr.
im Gewerbeschulgebäude, Zollstraße 3.

Rach dem Kreisstatut sind zum Besuche des Unter¬
richtes verpflichtet(§ 1) „alle männlichen gewerb¬
lichen Arbeiter , einschließlich der in Handels¬
betrieben Beschäftigten (Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen,
Fabrikarbeiter, Handlanger, Taglöhner)."

Die Schulpflicht dauert 3 Jahre , jedoch nicht über
das 18. Lebensjahr hinaus.

Die Pflicht zum Schulbesuche besteht auch für die
Zeit der Arbeitslosigkeit.

Auch diejenigen jungen Leute, welche am 31. März
l. I . aus der Volksschule entlasse« wurden, ein Geschäft
erlernen wollen, aber aus irgend einem Grunde die Lehre
noch nicht antreten können, werden ersucht, sich am ge¬
nannten Tage zur Aufnahme in die gewerbliche Fort¬
bildungsschule zu melden.

Alle bis 1. April ds. Js . beurlaubten Schäler
haben sich zur gleichen Zeit einzufinden.

Der Schulvorstand.
Auf obige Bekanntmachung wird hiermit aufmerksam

gemacht. Die gewerbesckutpflichtigen Arbeiter werden
aufgefordert, sich bei Beginn des Schulunterrichts pünkt¬
lich einzufinden. Zuwiderhandlungen werden nach dem
bestehenden Kreisstatut bestraft.

Geisenheim,  den 9. April 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

I . 33: Kremer,  Beigeordneter.

F.J.Fetry ’s Zahn-Praxis
Ge!r898det  Bingen a. Rh., Mau Mainzerstr. 5 5/io

Neu! Petry's Patent-Gebissfeslhalter. ÄÄ
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhaiter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

öestevs kyanifierJe öatlwstütrev
2V2 Meter lang, zu 25 Pig und höher.

Imprägnierte und kyauisterte Pflocke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene Ia . Sorten Weinbergspfähle
sowie Weinbernssticket . gefchn Schwarte » rc.

>“w’,‘rtd_ G.- Dillniann
Die Sohlen werden billiger
gestanzt mit Zubehör für 4 Paar Sohle» Mk. 3.— gcaen Nach».
Probe Mk. 1.— Bei Voreinsendung des Betrags 20 Pf. billiger.

G. Huy, Mainz -Kostheim.
Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. 3ndustrie-
ölMbttoffelil

soweit Vorrat reicht, bei
<K. Dillmann

Beludiskarten
Biidjlrutosi landen.

<3e>
w

<äe>

<3?>

fitintui fitiannßtnnUn  wurde aus den in Belgien und Frank- WUüflllß KFIFQdIUOIIF reich beschlagnahmten Beständen aufK
Veranlassung des Königl. Preußischen Kriegsministeriumshergestellt. Der
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für die ne « eingetroffene M

Sorte 2 das Pfund Mk . 5.- . Koth 10 Pfg . jg
Für mim  Soldaten: •
Leibbinden, Hosenträger, Taschentücher, Fußlappen, Orden, Ordensbänder,

Ordensdekorationen. <5P<3t>

I Für Kommunifianten and Konlirmandan:I

<2&

Für Knaben:
Oberhemden, Kragen ,Kravatten O
Manschetten, Manschettenknöpfe W
Handschuhe, Strümpfe, Hosenträger, d

Friedr. Exner, Wiesbaden |
Fernsprecher 1924 16 NeugaS8e 16 . Fernsprecher 1924 A

Für Mädchen:
Wäsche — Stickerei-Röcke

Korsetten
Strümpfe — Handschuhe.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt ß I fl Q 6 fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Verkaufe

1912 er Wem
per »/, Liter 50 Pfg.

über die Strotze.

Josef Schüßler,
Herrmannstraße 6.

Ia . Qualität, zu haben bei
<8. Dillmann.

Jeutsltzer Ha«r.
Empfehle

1912er per Glas 25 Pfg.
1909er„ „ 40 „
I9iier„ „ 50 „

Wlwki«
zu verkaufen.

Franz Rückert,
Zollstraße.

eigener Arbeit
4 KU ; v3 mit Garantie.
Mod. 1Studier -Piany

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Mcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Saion4B

1,32 m h. 750 M.
u. f. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse5"/,. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano-Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3.

CWllk ' MtS'
Hotel, Restaurant, Cah

„rur biväe". ~

Gesangverein
Liedcr-

kravr.
Heute Samstag Abend

punkt 8 Uhr:
Gesangstunde.
Um vollzähliges uns

pünktliches Erscheinen wird
gebeten.

,Cacilia1
Heisenhei« .
Vereinslokal-

' „Nassauer Hof-
Sonntag Mittag 1 Uhr:
Gesangstunde/
Morgen Sonntag' Nach

mittag 4 Uhr findet >'
BeerdigungunsersMitgli
Herrn 3oh . MW
statt und laden wir unse
verehrl. Mitglieder höfl. ei

Der Vorstand.

MH. rmeiilm
Zweigverein Geisenheim.

Heimarbeit.
Militürbekleidung

Gegen Bezahlung werde«
in Arbeit gegeben: Hemden,
Unterhosen, Halsbinde^
Helmbezüge, Drilljacken und
Drillhosen.

Auskunft erteilt Fräulein
I . Haßlacher  Freit »;
von9—11 und nachmittags
von 4—6 Uhr im Hause
neben der Kirche (Küster¬
haus). Siehe Artikel.

Holländisches
WeWlM.Mtr«

md Wirsing
frisch eingetroffen bei

G. Dillmann.

Billige Schuhwocke
solange die Vorräte reichen itrl

Schnststlms„Jur billigen Erreüe".
Kommunion - und Konfirmanden -Stiefel für Knaben und Mädchen nur Mb. 6.50,5 .50
Grotze Posten Herren-Stiesel jedes Paar Mk. 6.50 Grotze Posten Mädchen-Stiesel jedes Paar Mk. 5.00

5.50 Grotze Posten Kinder-Htiesel jedes Paar„ 4.00
Gummiflecke(Ersatz für Leder),
für Damen 35, für Herren 45 Pfg.

Grotze Posten Damen-Stiesel jedes Paar
SMdillig!

Paffende Kommuniongeschenke in Taschenuhren mit Kette Mk. 2.S5,3 .66 u. Mk. 3.50

Großes Kager in Militiirartikel.
Benzin- nnd Luntenseuerzenge nur 25 Psg
Taschenmesser, solide Ware nur 55, 65
Batterien für Taschenlampen nur 35. 50
Lederuhrarmkänder nur 75. 95
Mmth'sSchllhhW„Zur billigen Quelle"Bingent Rh..SGittstr.30.

Notsignalpseife für Verwundete im Felde nur 75 Pfg.
Militärtaschenlampen nur1.50, 1.75 ..
Dolche,beste Verteidigungswaffe nur2.00. 2.50
Gamaschen-und Militär-Schaft-uni Schnürstiefel“ gfs"

JNeue Kmgohartcn
Ksttev.westlichen KrieMluM!Kutte nsm östlichen KrieMmlnh

mit gut lesbare»
Ortsnamen

(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux)
mit Nebenkarten:

1. Antwerpenn. Umgcb. 2. Paris u. Befcstigungsgnrtel.
(Von Petersburg bis Skutari

Von Kiew bis Berlin.)

Karte unm tiirWen KriegsschMag
(Balkan, Grenzgebiete des Schwarzen Meeres,

Die Karten sind neu zum Zwecke der Orien¬
tierung während des Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbarenAb¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln. — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz
ausführlich, wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für d?,,

Preis mir je

40  m
für eine Karte.

Kleinasien, Ägypten.)
Krieg in Betracht kommenden' Einzelheiten
aufweisen. In niehrfachem Farbendruck her-
gestellt, geben sie bei klarer, gut lesbarer
Beschriftung ein schönes übersichtliches Karten¬
bild. — Die Ränder jeder Karte enthalten
180 Kriegsfähuchen der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln.
In unserer Geschäftsstelle
käuflich zu haben.

sind die Karten

Verlag der „Geisenkeimer Zeitung".
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